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Im Blickpunkt: Bauphysik planen und erfahren

  Neues Klima braucht das Land

  Kann Dämmung dichten?

  Ein Reetdach wärmedämmen?
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In Ortsrandlage, direkt am Übergang 
zur unverbaubar freien Landschaft, 
wurde ein neues Baugebiet von der 

Kreisstadt Mindelheim mit ca. 70 Bau-
plätzen erschlossen. Sämtliche Bauplätze 
waren nach kurzer Zeit bereits verkauft. 
Ein eng abgesteckter Bebauungsplan gab 
die Bedingungen für eine Bebauung vor. 
So sahen die Festsetzungen unter ande-
rem zwei Vollgeschosse mit Satteldach 
vor. Im Gestaltungsplan erkennt man das 
städtebauliche Konzept mit den großzü-
gigen Grünbereichen und der Situierung 
der Gebäude, die versucht, Straßenräume 
und Plätze sowie zusammenhängende 
Gartenbereiche zu schaffen. Damit wollte 
erreicht werden, dass trotz relativ kleiner 
Baugrundstücke eine hohe Wohnqualität 
entsteht.

Das Einfamilienhaus, welches in Holz-
rahmenbauweise errichtet wurde, erhebt 
in diesem Baugebiet bereits aus der Ferne 
den Anspruch an Individualität. Zwi-
schen den uniformiert gebauten Nach-
bargebäuden hebt es sich prägnant mit 
seiner Gestaltung ab. Ein ganz klarer 
Baukörper mit zwei Vollgeschossen und 
flach geneigten Satteldach ist auf einem 
nahezu ebenen Grundstück platziert. Da-
bei wirkt die helle Farbe der Holzver-
schalung sehr konträr mit den Farben 
und Materialien der unmittelbaren
Umgebung. Ein nahezu quadratischer 
Grundriss organisiert die Wohnräume. 
Neben dem Haupthaus wurde unmittelbar 
ein Anbau angebracht, der die Technik, 
einen Schuppen und eine Garage auf-
nimmt. 
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Fassade Süd

Individuelles Einfamilienhaus
in Holzrahmenbauweise

Südlich des Freizeit- und Erholungsparks
Sebastianswiese entsteht im Mindelheimer 
Norden ein neues Wohngebiet. Wie trotz eng 
abgesteckten Vorgaben eines Bebauungspla-
nes ein individuelles Haus entstehen konnte, 
zeigt dieses Objekt.
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Fassade Nord Fassade Ost

In klarer Nord-Süd-Ausrichtung wird 
der rechteckige Baukörper auf dem 
Grundstück platziert. Die Zufahrt und der 
Eingang wird bewusst in den Osten ge-
legt, damit der westliche und südliche 
Teil des Gartens als Aufenthaltsbereich 
genutzt werden kann. 

Die Garage wird dem eigentlichen 
Wohnhaus als eingeschossiger Körper 
vorgelagert und bildet mit seiner Lage 
eine interessante Eingangssituation, die 
den Eingangsbereich vom Garten auch 
funktional abtrennt. 

Auf zwei Ebenen erstrecken sich die 
Wohnflächen für ein Elternpaar mit Kin-
dern in Form von großzügigen Räumen 
und neuester Technik. Im Erdgeschoss 
finden der Wohnbereich mit Bibliothek 
Platz, sowie der Essbereich und die Kü-
che. Im Obergeschoss wurden die Schlaf-
räume und ein geräumiges Badezimmer 
untergebracht.

Das Haupthaus ist nicht unterkellert. 
Die Neben- und Technikräume sind direkt 
an die Trennwand zur Garage angeord-
net. Die Treppe zum Obergeschoss ist im 

westlichen Teil des Hauses nach dem Ess-
bereich eingebaut. Die Küche orientiert 
sich nach Westen. Das Wohnzimmer und 
die Bibliothek wurden in den Süden gela-
gert. Im oberen Geschoss sind drei nahe-
zu gleichgroße Schlafzimmer platziert. 
Der Aufgang von der Küche erhielt einen 
Luftraum, der sich über die Küche und 
den Essbereich erstreckt. Bis in den 
Dachraum ist hier die gesamte Höhe des 
Hauses erlebbar. Damit bildet dieser Be-
reich das Herz des Hauses. Das Wohn-
zimmer findet seine Erweiterung in einer 
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Schnitt
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Fassade West
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BIBLIOTHEK WOHNEN
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TECHNIK
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Erdgeschoss Obergeschoss

Bibliothek, die dem Wohnzimmer zuge-
schaltet werden kann.

In den Schlafbereichen wird die Decke 
durch eine Holzbalkendecke zum Spei-
cher begrenzt. Sichtbalken und Drei-
schichtplatten sind weiß gekalkt und ge-
ben dem Haus einen ganz eigenen Cha-
rakter. Die Holzmaserungen schimmern 
sanft durch, ohne jedoch durch ein Zu-
viel zu erdrücken. Hell gehaltene Holz-
böden in Eiche nehmen dieses Konzept 
wieder auf. Einbauschränke und Küche 
sind in schlichtem Weiß gehalten. Stau-

flächen, Kücheneinrichtungen wie Back-
ofen und Kühlschrank sind in die Wände 
integriert. Einbauschränke sind raum-
hoch konzipiert. Unter der Treppe fand 
die Speis ihren Platz. Dieses Konzept op-
timiert die Hauptnutzflächen in einen 
kompakten Grundriss, gewährleistet jedoch 
eine überraschende Großzügigkeit durch 
die Zweigeschossigkeit des Essraums. 

Im Kontrast zur sägerauen Außenscha-
lung, die die Einfachheit im Außen un-
terstreicht, wurde im Innern des Gebäu-
des stark auf Offenheit und Lichteinfall 

geachtet. Bodentiefe Glasfronten und be-
wusst gesetzte Fenster im quadratischen 
Format stellen den Bezug zum Garten 
und der umliegenden Landschaft her und 
sorgen für optimalen Tageslichteinfall. 
Die Fenster erhielten ein angenehmes
silbergrau und bilden mit dem warmen 
Holzton der Lärchenverschalung ein har-
monisches Zusammenspiel von Form, 
Farbe und Material. Ein heller Holzboden 
unterstreicht diese Helligkeit und trägt 
dank des Materials zu einer warmen 
Wohnatmosphäre bei. 
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Quadratische Holz-Aluminium-Fenster 
und Verglasungen finden sich ebenfalls 
im Obergeschoss des Gebäudes. So wird 
das Konzept des quadratischen Grundris-
ses auch in der Fassade wiederholt. Die 
Fensteröffnungen sind so gesetzt, dass sie 
je nach dem Privatheit oder Ausblicke in 
die Ferne gewährleisten. Das gleiche 
Fensterformat wird in seiner Position und 
Höhe variiert, gemäß seiner Funktion für 
den jeweiligen Innenraum.

Auf einer abgedichteten Bodenplatte in 
Stahlbeton steht die Konstruktion der 
Außenwände im bewährten Holzrahmen-
bau. Eine hinterlüftete Lärchenschalung 
stellt die Außenhaut des schlichten und 
einfachen Baukörpers dar. Die Vorferti-
gung einzelner Wandelemente lässt eine 
überschaubare Bauzeit und somit die Re-
aktion auf Witterungsverhältnisse opti-
mal zu. Diese Bauweise erlaubte das Auf-
stellen des Hauses in drei Tagen. Die 
Außenwände wurden innen mit Fer-
macell bekleidet und sind weiß gestri-
chen. Schreinertüren mit Blockzargen 
und bündig ausgeführtem Türblatt ergän-
zen die innenarchitektonische Gestal-
tung.

Die Oberflächen im Inneren des Hauses 
entsprechen seiner Konstruktion: Sicht-
balkendecken in allen Räumen, Boden-
dielen aus Massivholz und gestrichene 
Wandverkleidungen in Fermacell. Auch 
die Fassade widerspiegelt seine Konstruk-

tion: Unbehandelte, sägerauhe Lärchen-
bretter, die durch das vordachlose Dach 
gleichmäßig altern und so je nach Him-
melsrichtung dem Haus einen andern 
Charakter verleihen. Die angegliederte 
Garage wurde dem Wohnhaus optisch 
durch Aufbringen der Verschalung mit 
offener Fuge angepasst. Das Dach ist mit 
Eternit-Wellplatten eingedeckt.

Mit Baubeginn im November 2015 und 
dem Einzug im Juni 2016 konnte der 
Bauherrenwunsch an eine kurze Bauzeit 
eingehalten werden, die durch den hohen 
Vorfertigungsgrad einen hohen Anteil an 
Unterstützung fand. Die effiziente Holz-
bauweise, der hohe Wärmedämmgrad 
und weitere Details sorgen für ein weit 
übertroffenes Kriterienmaß der Energie-
einsparverordnung. Mit der Umsetzung 
in Konstruktion und Technik konnte das 
Niveau des KfW-Effizienz-Standes 70 er-
reicht werden. Das bedeutet für die Be-
wohner des Hauses geringe Unterhalts-
kosten durch niedrigen Energieverbrauch.

Als Heizung wählte man eine Grund-
wasserwärmepumpe, die mit einer Fuß-
bodenheizung die Wärme in den Räumen 
verteilt. Photovoltaikpaneele ergänzen 
das Energiekonzept. �
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